Beiblatt Verwertungsplan 
für Unternehmen der gewerblichen Wirtschaft (IND/KMU)
	Verbund-Akronym:
	

	Verbund-Titel:
	

	Einzelvorhaben-Titel:
	

	Förderkennzeichen:
	

	Antragsteller:
	

	Einordnung:
	☐   OEM
	☐   Zulieferer
	☐   Sonstige


Die folgenden Angaben müssen konsistent mit den Angaben zur Zielsetzung des Vorhabens in Kapitel 1 der Vorhabenbeschreibung und im Beiblatt SMARTe Ziele sein:
	TRL-Fokus des Vorhabens: 
Bitte geben Sie das TRL-Level an, das am Ende des Vorhabens erreicht sein soll (bitte nur 1 Kreuz setzen):

	
	Bereich
	TRL-Level am Ende des Vorhabens
	Verwertungs‑
horizont ***)

	☐	Industrielle
Forschung *)
	TRL 1:	Beobachtung des Funktionsprinzips
	Max. 25 Jahre

	☐	
	TRL 2:	Beschreibung des technologischen Konzepts
	Max. 15 Jahre

	☐	
	TRL 3:	Experimenteller Nachweis der Funktionstüchtigkeit
	Max. 13 Jahre

	☐	
	TRL 4:	Technologievalidierung im Labor
	Max. 10 Jahre

	☐	Experimentelle
Entwicklung **)
	TRL 5:	Technologievalidierung unter Einsatzbedingungen
	Max. 6-9 Jahre

	☐	
	TRL 6:	Demonstration unter Einsatzbedingungen
	Max. 3-6 Jahre


*):	Industrielle Forschung:	Förderquote IND: max. 50%; Förderquote KMU: max. 75%
**):	Experimentelle Entwicklung:	Förderquote IND: max. 25%; Förderquote KMU: max. 50%
***):	Verwertungshorizont:	Die untenstehenden Angaben zum Zeithorizont der Verwertung dürfen je nach TRL-Level den max. Verwertungshorizont nicht überschreiten.
	Erwartete Ergebnisse des Vorhabens: 
Bitte zählen Sie die wesentlichen (max. 6) überprüfbaren / messbaren Ergebnisse Ihres Einzelvorhabens auf, wie sie aus den SMARTen Zielen hervorgehen:

	
· Ergebnis 1: …

· Ergebnis 2: …

· Ergebnis 3: …

· Ergebnis 4: …

· Ergebnis 5: …

· Ergebnis 6: …




Die nachstehenden Angaben sollten konsistent mit den Angaben zur Verwertung im Kap. 4 der Vorhabenbeschreibung sein:
	Verwertungsstrategie:
Wie sollen die o. a. Ergebnisse des Vorhabens verwertet werden? 
(bitte nur 1 Kreuz setzen)
	Standorte der primären Verwertung:

	☐	Die Ergebnisse des Vorhabens werden primär industriell an folgenden inländischen Standorten verwertet, durch: Erhalt / Aufbau / Ausbau von Produktionsstätten für neue oder verbesserte Produkte
	

	☐	Die Ergebnisse des Vorhabens werden primär industriell an folgenden inländischen Standorten verwertet, durch: Anbieten von Dienstleistungen
	

	Das Vorhaben ist im Europäischen Wirtschaftsraum (EWR) oder der Schweiz durchzuführen. Neben der primären Verwertung an o.g. inländischen Standorten darf die Verwertung zusätzlich im EWR oder der Schweiz erfolgen. Eine Verwertung außerhalb des EWR oder der Schweiz erfordert die schriftliche Genehmigung des Zuwendungsgebers.

	Detaillierte Verwertungsstrategie:
Bitte detaillieren Sie die oben angekreuzten Angaben:
· In welchen Produkten oder Dienstleistungen Ihres Unternehmens sollen die Ergebnisse industriell verwertet werden?
· Wie wird damit die Wirtschaftskraft Ihres Unternehmens gestärkt? Bitte machen Sie Angaben zum betriebswirtschaftlichen Ausblick und die volkswirtschaftliche Wirkung der Fördermaßnahme (Absatz von Produkten, Aufbau von Arbeitsplätzen, Umsatzsteigerung, etc.)

	Produkte oder Dienstleistungen, in denen Ergebnisse industriell verwertet werden
	Offene Beschreibung

	Wie wird die Wirtschaftskraft Ihres Unternehmens durch die industrielle Verwertung gestärkt? 
	Offene Beschreibung

	Zahl der Stellen, die durch das Vorhaben nachhaltig geschaffen/gesichert werden (in VZÄ)
	Offene Beschreibung

	Zusätzlicher Umsatz durch das Vorhaben (€):
	Offene Beschreibung



	Wie ist der Zeithorizont der Verwertung?
Bitte geben Sie die nächsten Schritte (max. 3 pro Ergebnis) zur Verwertung der o. a. Ergebnisse an, die im Anschluss an das Fördervorhaben folgen müssen, um das Produkt oder die Dienstleistung an den Markt zu bringen. Wann finden diese Schritte statt?
Die Verwertung muss im Falle des technologischen Erfolgs und bei hinreichendem wirtschaftlichem Potenzial der im Vorhaben entwickelten Technologie erfolgen und wird über Verwertungsauflagen im Zuwendungsbescheid festgehalten (Prognose für die Zukunft). Der Verwertungsplan ist fortzuschreiben und bei Abweichungen umgehend mit dem Zuwendungsgeber abzustimmen.
Mögliche Verwertungsschritte können u.a. sein: Weiterentwicklung, Industrialisierung, Qualifikation, Zulassung Serienentwicklung, Markteinführung, industrielle Anwendung, Dienstleistungsangebot, Technologietransfer, Standardisierung und Normung
Beispiel OEM:
1. Serienentwicklung und Zulassung der entwickelten Technologien XYZ; Zeithorizont: bis 31.12.2033
2. Serienproduktion der entwickelten Technologien XYZ; Zeithorizont: bis 31.12.2035
Beispiel Zulieferer:
1. Serienentwicklung und Zulassung der entwickelten Technologien XYZ; Zeithorizont: bis 31.12.2033
2. Anbieten der entwickelten Technologien XYZ an internationale Luftfahrzeughersteller und Serienproduktion; Zeithorizont: bis 31.12.2035

	Verwertungsschritte
	Zeithorizont

	Ergebnis 1: (kurze Angabe)

	1
	
	

	2
	
	

	3
	
	

	Ergebnis 2: (kurze Angabe)

	1
	
	

	2
	
	

	3
	
	

	Ergebnis n …
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